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1. Einleitung

Unsere Aufgabe war es, festzustellen, wo heute noch im Bereich der Nord- und 
Ostseeküste und des küstennahen Binnenlandes größere Scharen von Wildgänsen 
und -Schwänen überwintern. Dabei sollte das deutsche Küstengebiet besonders be­
rücksichtigt werden. Denn gerade hier haben sich in den beiden letzten Jahrzehnten 
tiefgreifende Veränderungen im Landschaftsbild und damit auch im Wasservogel­
bestand ergeben, denen die ornithologische Literatur mangels zusammenfassender 
Übersichten im Ganzen gesehen noch nicht gerecht wird. Erst die Bearbeitung und 
Auswertung der seit 1954 alljährlich stattfindenden Internationalen Wasservogel­
zählungen werden es ermöglichen, den Gesamtbestand und die Schwankungen inner­
halb der Winterpopulationen genauer zu erfassen.

Durchzug und Überwinterung der Gänse in Norddeutschland, in den Nieder­
landen und in Belgien in den Wintern 1960/61, 1961/62 und 1962/63 beschrieben 
St ic h m a n n  und T im m er m a n  (1965). In ihrer Arbeit stellen sie das Zuggeschehen 
in den genannten Jahren dar, behandeln aber nicht die einzelnen Rast- und Winter­
plätze.

Da bisher außer für die Niederlande keine zusammenfassende Übersicht über die 
Überwinterungsplätze der Schwäne und Gänse vorliegt, haben wir versucht, die zwar 
zahlreichen, aber meist recht knappen Angaben aus der Fachliteratur zusammen­
zustellen und durch briefliche Anfragen an Ornithologen der verschiedenen Länder

*) Dieser Veröffentlichung liegt eine Examensarbeit von Fräulein G isela  Bofen sch en  zugrunde, 
die in der Ornithologischen Abteilung des Zoologischen Forschungsinstitutes und Museums 
A lex a n d er  K o en ig  (Bonn) unter der Leitung von Prof. Dr. Gü n t h er  Niet h a m m er  angefertigt 
wurde. Die Arbeit wurde von Dr. Hel m u t  K r a m er  für den Druck überarbeitet und ergänzt.



zu ergänzen. Für die Fülle an Material, die sich auf diese Weise ansammelte, bot 
sich die knappe Form einer Übersichtskarte mit Tabelle als vorläufig beste Zusam­
menfassung an.

Allen, die uns durch Literaturhinweise und Sonderdrucke, durch Gewährsleute-Adressen, Manu­
skripte, Beobachtungstagebücher u. a. so wesentlich bei der Arbeit geholfen haben, möchten wir hier­
mit unseren Dank aussprechen. Es sind dies die Herren: P. Bla szyk , W. Br in k m a n n , H. Br ü l l , 
D. Ebe r h a r d t , J. Ey g e n r a a m , H. D. J. d en  Da a s , J. D ie n , W. J. D o u d e  v a n  T r o o s t w ijk , 
F. Go eth e , W. Ha a c k , H. und U. Ha v ek o st , R. Hel d t , H. Ho er sc h elm a n n , O. v a n  Ho o r n , 
W. Jen n in g , J. J orgensen , P. Ku h l em a n n , H. Ku m m e r , E. La r sso n , T. Le b r e t , W. Lem k e ,
R. Len n er ste d t , J. Lepik sa a r , H. Lin d , S. Ma t h ia sso n , D. M o r it z , H. C. J. O o m en , 
I. v . O v en , B. Peter sen , J. Ph ilip po n a , H. R a u h e , H. R in g l eb en , E. Ru t sc h k e , W. v o n  
Sa n d en -G u ja , G. A. J. Sc h m id t , H. Sc h r ö d e r , W. Seilk o pf , J. Sieb eld s , F. Sied el , W. St ic h ­
m a n n , G. St r ö m b e r g , J. St ü b s , M. T em m e , G. T h ielc k e , A. T im m e r m a n , E. v o n  T oll ,
S. Ulfstr a n d , K. H. V o o u s , W. v o n  W ester n h a g en , W. Z im d a h l .

Noch im vorigen Jahrhundert waren vor allem die wilden Gänse im Winterhalb­
jahr in Mitteleuropa so allgemein bekannt und verbreitet, daß ihre Ankunft den 
Beginn des Winters ankündigte. Der Volksmund nannte sie ganz einfach „Schnee­
gänse", weil nach ihrer Ankunft Schnee und Eis meist nicht mehr lange auf sich 
warten ließen.

Inzwischen sind sie aus weiten Teilen des deutschen Binnenlandes vollständig 
verschwunden. Nur in kalten Wintern wie 1962/63 ziehen vor allem die Saatgänse 
und die Singschwäne weiter landeinwärts und werden dann an vielen Orten des 
Binnenlandes beobachtet.

In den letzten Jahrzehnten, vor allem aber in den letzten Jahren, seit etwa 1950, 
ist auch der Bestand der in Deutschland im Gebiet der Nord- und Ostseeküste 
überwinternden Schwäne und Gänse stark zurückgegangen. Aus einigen Gebieten 
verschwanden sie völlig, und manche Plätze, die sonst Jahr für Jahr von vielen 
tausend Tieren aufgesucht wurden, sind heute verlassen oder sie dienen nur selten 
noch kleineren Trupps für kurze Zeit als Raststellen.

Ein Bericht über die Winterplätze der Schwäne und Gänse muß also leider — jeden­
falls, was das deutsche Nordseeküstengebiet anbelangt — in vielen Fällen zugleich 
ein Nachruf sein.

Weite Strecken des Küstengebietes und des küstennahen Tieflandes, das mit 
Sümpfen und Mooren, mit weiten überschwemmten Wiesenflächen idealen Auf­
enthalt für Wasserwild bot, werden heute vom Menschen beansprucht, trockengelegt 
und besiedelt. Der Lebensraum des Wasserwildes wird so immer mehr eingeengt. 
Wo früher riesige Flächen zur Verfügung standen, die bei Verfolgung immer wieder 
Ausweichmöglichkeiten boten, konzentrieren sich die überwinternden Vögel heute 
auf wenige Naturinseln im Kulturland ohne jede Ausweichmöglichkeit. Jeder Ein­
griff des Menschen, sei es durch weitere Kultivierungsmaßnahmen, sei es durch die 
Jagd, führt also dazu, daß diese letzten Zufluchtsstätten auf gegeben werden. Der 
Schwerpunkt des Überwinterungsgebietes ist auf diese Weise aus dem deutschen 
Nordseeküstenbereich in das niederländische Wattengebiet, die Polder und das 
Deltagebiet verlagert worden, wo zahlreiche Wasserwildreservate zu Winterplätzen 
geworden sind.

In den vergangenen 15 Jahren hat sich die Zahl der in den Niederlanden über­
winternden Gänse und Schwäne zum Teil um mehr als das Doppelte erhöht, während 
die Gesamtzahl des Bestandes bei fast allen Arten zurückgegangen ist. Seit 1954



werden vom Internationalen Rat für Wasservogelschutz in jedem Winterhalbjahr 
umfangreiche Zählungen durchgeführt mit dem Ziel, Bestand, Aufenthaltszeit 
und -orte sowie Biotopansprüche der Vögel zu erforschen, um besonders bedrohte 
Arten wirkungsvoll schützen zu können (Ringelgans — B ran ta b e r n ic la ; Nonnen­
gans — B ran ta leu co p s is ; Kurzschnabelgans — A n ser b rackyrkyn cku s).

Leider ist dieser Aktion im Bundesgebiet bisher nicht der gewünschte Erfolg be- 
schieden gewesen, im Gegensatz zu den Bemühungen der niederländischen, mecklen­
burgischen, dänischen und schwedischen Ornithologen, die mit den staatlichen Natur­
schutz- und Kulturbehörden gut Zusammenarbeiten. Bei uns ließe sich die Zusam­
menarbeit von Forschung und Naturschutz noch wesentlich verbessern.

Verschiedentlich wurden gegen die Veröffentlichung einer Karte der Winterplätze 
Bedenken angemeldet. Dazu möchten wir auf die Niederlande verweisen. Dort 
existieren verschiedene Verzeichnisse, in denen nicht nur die für das breite Publikum 
zugänglichen oder gesperrten Schutzgebiete mit allen Einzelheiten beschrieben wer­
den, sondern in denen gerade auf ungeschützte und vor allem auf gefährdete (Ent­
wässerung, Besiedlung, Tourismus) Gebiete hingewiesen wird. Dadurch werden Auf­
merksamkeit und Interesse vieler geweckt. So ist die Grundlage zur Schaffung und 
Erhaltung von Schutzgebieten gegeben, wo sonst die Gebiete dem Privatinteresse 
weniger Menschen zum Opfer gefallen wären.

2. Zur Definition des Begriffes „Winterplatz"

Alle im Bereich der Nord- und Ostseeküste überwinternden A n ser-, B ran ta - und 
C ygnus-Arten haben ihre festumgrenzten Wintergebiete. Innerhalb dieser Gebiete 
sind es wiederum bestimmte Orte, die im Idealfall jedes Jahr zur gleichen Zeit von 
der gleichen Anzahl von Tieren und, wie Ringfunde (A n ser b rackyrkyn cku s  auf Föhr) 
ergeben haben, von denselben Individuen aufgesucht werden. Eine Änderung des jähr­
lichen Zugrhythmus erfolgt nur aufgrund sehr starker Unterschiede des Winterklimas 
(besonders milde oder besonders harte Winter), oder durch menschliche Einwirkung 
(Landschaftsveränderungen, Bejagung). Unter normalen Bedingungen ist der Herbst­
zug kein eiliger Flug vom Brutgebiet zum Winterquartier, unterbrochen nur von 
notwendigsten Pausen zu Ruhe und Nahrungsaufnahme, sondern eine gemächliche 
Wanderung mit wochen-, oft monatelangem Aufenthalt an gewohnten Sammel- und 
Rastplätzen. Unter besonders günstigen klimatischen Verhältnissen wird solch ein 
Rastplatz zum Winterplatz. So bleiben z. B. in milden Wintern Saatgänse und 
Schwäne in Südschweden, Ringelgänse im Nissum- und Ringkobing-Fjord in Jütland, 
Nonnengänse an der Westküste Schleswig-Holsteins bis zum Heimflug im Frühjahr. 
Temperaturrückgang, Schneefall und damit verbundener Nahrungsmangel veranlas­
sen die Tiere zur „Winterflucht", zum Ausweichen auf den nächsten, günstigeren 
Platz, bis auch dieser wieder aufgegeben wird. Extrem harte Winter führen oft In­
vasionen ziehender Gänse und Schwäne in Gebiete, die sonst selten oder nie auf­
gesucht werden. Unter den Begriff „Winterplatz" fallen also nicht nur die in den 
kältesten Monaten aufgesuchten Orte, sondern alle regelmäßig von einer größeren 
Anzahl auf gesuchten Rastplätze, die unter optimalen Temperaturverhältnissen eine 
Überwinterung erlauben.

D e c h e n i a n a  Bd. 122, Heft 1 6



Abbildung 1. Zugwege des Zwergschwans (Cygnus bewickii) 
nach Voous (1962) und Sc h u be r t  (1963).

3. Die bearbeiteten Arten

In die Karte aufgenommen sind alle Schwäne und Gänse, deren Hauptüberwinte­
rungsgebiete im Bereich der Nord- und Ostseeküste liegen:

Die Schwäne: Höckerschwan Cygnus olor
Singschwan Cygnus cygnus
Zwergschwan Cygnus bewickii

Die Feldgänse: Saatgans Anser fabalis
Kurzschnabelgans Anser brachyrhynckus
Bläßgans Anser albifrons

Die Meergänse: Ringelgans Branta bernicla
• Nonnengans Branta leucopsis

Kanadagans Branta canadensis



Abbildung 2. Zugwege der Kurzschnabelgans (A n s e r  b r a c k y r k y n d iu s )  

nach d en  Daas (1963) und T im m er m a n  (briefl.)

Die Kanadagans ist in der Tabelle nicht gesondert auf geführt, da sie nur bei 
Rügen und im Leda-Jümme-Gebiet im Winter mit einiger Regelmäßigkeit anzutref- 
fen ist. Die Graugans (A n ser an ser), die nicht Wintergast ist — mit Ausnahme eines 
Gebietes in den Niederlanden — sondern Durchzügler, ist in der Tabelle nicht auf­
geführt.

3,1. Zwergsdiwan — Cygmis bewickii Y a r r ., 1 8 3 0  (Abb. 1)

B r u t g e b i e t :  Eurasische Tundrenzone.
W i n t e r g e b i e t :  Wichtigste Winterquartiere in Westeuropa sind die Küsten 

der Irischen See und des St. Georgskanals sowie das Ijsselmeer. Es hat eine Ver­
lagerung der Wintergebiete von den Britischen Inseln in die Niederlande statt­
gefunden. Im November gelegentlich in Südnorwegen; Mitte bis Ende Oktober in 
Südschweden (H il p r e c h t  1 9 5 6 ) .



3,2. Kurzschnabelgans — Anser brachyrhynchus B a i l l ., 1833 (Abb. 2)

B r u t g e b i e t :  Ostgrönland, Island, Spitzbergen.
Z u g w e g ,  Z u g z e i t :  Abzug aus dem Brutgebiet zwischen Ende August und 

Anfang Oktober, wohl sehr abhängig von Schneefall und Kälte (d en  D a a s  1963, 
H o lg er sen  1958, W eb b e  1958). Rast- und Sammelplatz ist zunächst die Bäreninsel. 
Über den weiteren Verlauf des Zuges geben erst wenige skandinavische Ringfunde 
nur unbefriedigende Auskunft. Merkwürdigerweise stammt der einzige schwedische 
Ringfund von einer in Island beringten Kurzschnabelgans (M a t h ia ss o n  1963). Zug­
beobachtungen deuten darauf hin, daß ein Teil der Vögel von Norwegen über Fin- 
nisch-Lappland, den Bottnischen Meerbusen und Südschweden Dänemark und Schles­
wig-Holstein erreicht (W eb b e  1959), ein anderer der Norwegischen Küste nach Jüt­
land folgt (Herbstbeobachtungen in Halland, Schonen und auf Laeso). Auch im öst­
lichen Schleswig-Holstein werden im Herbst regelmäßig ziehende Kurzschnabelgänse 
beobachtet, in der Zeit von Ende September bis Ende Oktober in Trupps von 30 
bis 120 Ex., Zugrichtung Nordost oder Ost-West (S c h m id t  1958).

F r ü h j a h r s z u g :  Abzug aus den Winterquartieren von März bis April. 
Allem Anschein nach unterscheidet sich der Frühjahrszug beträchtlich vom Herbst­
zug: Große Trupps versammeln sich an bestimmten Plätzen (z. B. Föhr, Ringkobing- 
Fjord) und ziehen innerhalb kürzester Zeit auf geradem Wege durch Norwegen und 
Schweden, teils aber wohl auch über die im Herbst beflogenen Routen. Ein weiterer 
Rast- und Sammelplatz auf dem Frühjahrszug ist der Varanger-Fjörd in Nord- 
Norwegen, von wo aus die Gänse den Flug über das offene Meer in die Brutgebiete 
antreten. Im Mai wird Spitzbergen erreicht.

Die von Ringleben angedeutete Möglichkeit der Zugwegverlagerung nach Osten 
wird durch die zunehmende Häufigkeit von Kurzschnabelgans-Beobachtungen in 
Schleswig-Holstein, Südschweden, Brandenburg und Mecklenburg bestätigt (R in g ­

le b e n  1961, L ö sc h a u  1963, St ic h m a n n  und T im m er m a n  1965).
W i n t e r g e b i e t :  Durch Ringfunde (ca. 2000 Rückmeldungen von fast 

15 0 0 0  beringten Gänsen, R in g l e b e n  1961) ist eindeutig bewiesen, daß die grön­
ländischen und isländischen Brutvögel in Großbritannien überwintern, die Kurz­
schnabelgänse Spitzbergens dagegen im Nordseeküstengebiet von Dänemark bis 
Belgien. In harten Wintern (1955/56  und 1962/63) an der französischen Kanalküste 
und weit verstreut im norddeutschen, niederländischen und belgischen Binnenland 
(R in g l e b e n  1961, H o lg er s en  1958, P h il ip p o n a  briefl.).

W i n t e r p l ä t z e  : Regelmäßig besuchte Winterplätze sind der Ringkobing- 
Fjord und der Fiil-Sö in Westjütland, die Insel Föhr, das Westufer des Jadebusens, 
das Leda-Jümme-Gebiet, in den Niederlanden das Gebiet zwischen Makkumer- 
Waard, Kooi-Waard, Workum und Umgebung, Südwestfriesland. Kleinere Trupps 
finden sich jeden Winter auch an einigen anderen Plätzen, z. B. bei Beetsterzwaag, 
auf Ostfievoland; in strengen Wintern auch in Zeeuws-Viaanderen und auf den 
Inseln des Delta-Gebiets. In Belgien: Damme.

3,3. Ringelgans — Branta bemicla (L , 1758) (Abb. 3)

B r u t g e b i e t :  Wichtigstes Brut- und Mausergebiet ist der NE der Halbinsel 
Taimyr, weiter Kolguj'ew, der N der Halbinsel Jamal, der NE der Gydanski-Halbinsel 
S und SW von Sewemaja-Semlja, die kleinen Inseln der Kara-See. Auf Nowaja



Abbildung 3. Zugwege der Ringelgans (B r a n t a  b e r n ic la )  

nach U spen ski (1963) und Sa lo m o n sen  (1958).

Semlja keine Brutplätze, nur Mausergebiet noch nicht geschlechtsreifer Tiere. An­
dere Mauserplätze: Halbinsel Kanin, E der Halbinsel Kola, Gebiet des Ladoga-Sees.

Z u g w e g e :  Zu den Brutplätzen ziehen die Ringelgänse hauptsächlich auf dem 
Wege Weißes Meer — Ostsee, wobei ein großer Teil von ihnen den Finnischen Meer­
busen umfliegt und über den Ladoga-See, teils über den Onega-See und die Onega- 
Bucht des Weißen Meeres zieht. Über den Finnischen, Bottnischen und Rigaischen 
Meerbusen ziehen die Vögel zwischen Ende April und Ende Mai. Ein Teil zieht die 
Nordküsten Skandinaviens entlang und erreicht das östliche Murman-Gebiet in der 
zweiten Maihälfte. Der Herbstzug der Vögel beginnt Mitte August und ist überall 
in den ersten Septembertagen beendet. Ende August ziehen die Vögel schon über die 
Petschora-See und Kanin, in der ersten Septemberhälfte über die Ostsee.

Der Gesamtbestand beträgt nach den Ergebnissen der Zählung in den Über­
winterungsgebieten Westeuropas etwa 20 000 Ex. (Salomonsen 1958).



Abbildung 4. Zugwege der Nonnengans (B r a n t a  le u c o p s is )  

nach T im m e r m a n  (1962) und Boyd  (1961).

W i n t e r p l ä t z e :
Branta bernicla hrota überwintert in Europa von Dänemark bis Irland.
Branta bernicla bernicla überwintert von Dänemark nach S bis Frankreich, nur 

ausnahmsweise weiter südlich.

3,4. Nonnengans —  Branta leucopsis (Bechstein, 1803) (Abb. 4, 5)

B r u t g e b i e t :  Von der Ostküste Grönlands über Spitzbergen bis Nowaja 
Semlja, Schutzgebiet auf der Halbinsel Vajgatse. Außerdem ein kleines Brutgebiet 
an der Westküste Nordnorwegens (Jennov 1963).

Z u g :  Abzug von den Brutplätzen Ende August bis Anfang September. Früh- 
jährszug März bis April. Ankunft im Brutgebiet im Mai. Die Brutvögel Ostgrön- 
landes und Spitzbergens ziehen über Island und die Fär Öer in das Küstengebiet 
Großbritanniens (Uspenski 1964, Timmerman 1961 u. 1962, Larsen und N order-



Okt. Nov. Dez. Jan. Feb.

Abbildung 5. Nonnengänse (Branta leucopsis) im Winter 1963/64 auf der „Grünen Insel“ 
bei Eiderstedt (nach I. v o n  O v e n , briefl.).

HAUG 1963, 1964, Roux 1961). Die auf Süd-Nowaja Semlja und Vajgatse brütenden 
Nonnengänse fliegen über das Weiße Meer und die Ostsee in ihre Winterquartiere, 
ein Teil wohl auch entlang der skandinavischen Westküste.

Wintergebiet: Nach den bisherigen Ringfunden und Zugbeobachtungen zu schlie­
ßen, bleiben die grönländischen und spitzb er gischen Brutvögel auf Großbritannien 
als Winterquartier beschränkt (nach Boyd 1961 ca. 14 OOO Ex.), während die in der 
Sowjetunion brütenden Tiere von Südwestjütland bis zu den Niederlanden über­
wintern. Nach U spen sk i (1964) brüten in der Sowjetunion jedoch nur etwa 1000  
Paare, was einer Gesamtzahl von ca. 5000 Tieren entspräche. Tatsächlich wurden 
aber im Winter 1959/60  in Deutschland und in den Niederlanden ca. 23 000 Non­
nengänse gezählt und im November 1961 nach J o r g en sen  ( J en n o v  1963) allein an 
der Küste von Schleswig-Holstein 25 000 Ex. Obwohl bisher nicht erwiesen ist, daß 
auch Nonnengänse grönländischer oder spitzbergischer Herkunft im Nordseegebiet 
überwintern, muß doch angenommen werden, daß diese Möglichkeit besteht. Denn 
selbst wenn in der Sowjetunion bisher unbekannte Brutgebiete existieren, dürften sie 
nicht ausreichen, um den niederländischen und deutschen Winterbestand hervor­
zubringen. Andererseits sind auf Spitzbergen und in Grönland längst nicht alle Brut­
plätze genau erfaßt, da sie zum Teil in unzugänglichen Gebieten liegen. Hier kön­
nen nur intensive Beringung und die genaue Untersuchung der Brutplätze Klarheit 
schaffen. — Vielleicht überwintert auch ein Teil der grönländischen Brutvögel an der 
Ostküste Nordamerikas.

Die bedeutendsten W i n t e r p l ä t z e  der Nonnengans in Schleswig-Holstein 
sind die Hamburger Hallig, die Grüne Insel bei Tönning und die Tümlauer Bucht. 
Hier trifft das Gros der Tiere Mitte Oktober ein (Abb. 5). Im Grunde genommen 
sind es nur Rastplätze, auch wenn sie unter günstigen Witterungsbedingungen oft



Abbildung 6. Kanadagänse (Branta canadensis) als Wintergäste im Leda-Jümmegebiet v on  1 9 5 0 — 1 9 6 4
(n ach  v . T o l l , b r ie f i.).

wochenlang von Tausenden von Gänsen bevölkert werden wie z. B. im Winter 
1960/61, wo sich von Ende Oktober an zwei Wochen lang bis zu 3000 Ex. auf der 
Hamburger Hallig aufhielten.

3,5. Kanadagans — Branta canadensis (L , 1758) (Abb. 6)

Bedeutendster W i n t e r p l a t z  der Kanadagans im Gebiet der Nordsee ist seit 
1950 die Leda-Jümme-Niederung. Dort wurden am 11. 11. 1950 die ersten 5 Ex. 
beobachtet. Von da an stieg ihre Zahl jährlich, 1955/56 wurden bis 100 Ex. gezählt, 
1957 angeblich sogar 300 (S ie d e l  an G o e t h e ) .  Jedoch dürfte diese hohe Zahl wahr- 
scheinlich auf eine Verwechslung mit Saatgänsen zurückgehen.

Gewöhnlich trifft das Gros der Tiere Mitte Januar im Jümmegebiet ein und zieht 
in der zweiten Februarhälfte wieder ab. Um diese Zeit finden sich in der ganzen 
nordwestdeutschen Tiefebene und in den Niederlanden kleinere Gänsetrupps ein, 
die eventuell vom Haupttrupp aus Streifzüge unternehmen. Ganz besonders auf­
fällig war das Auftreten von Kanadagänsen in den kalten Wintern 1955/56 und 
1962/63. Vor allem im Januar-Februar 1963 wurden außer in der Mark Brandenburg 
an vielen Stellen in Westfalen, am Niederrhein, im Moselgebiet und in den Nieder­
landen kleinere Flüge beobachtet, während im Leda-Jümme-Gebiet gleichzeitig nur 
etwa 30 Gänse anwesend waren. In den Niederlanden wurde nie zuvor eine derart 
große Anzahl gemeldet wie im Winter 1962/63. Insgesamt wurden im Februar dort 
52 Ex. beobachtet. Zählt man die Februar- und Märzbeobachtungen aus Nordrhein- 
Westfalen dazu, so ergibt sich die sonst für das Leda-Jümme-Gebiet übliche Zahl 
von weit über 100 Tieren.

F r ü h j a h r s z u g :  Ende März (am 23. 3. 1962 ca. 150 Ex. über der Elbe­
mündung in Richtung NE, Goethe 1964). Demnach zieht die Emsland-Winterpopu­
lation geschlossen in die Brutgebiete in Schweden zurück.

Als regelrechte W i n t e r p l ä t z e  der Kanadagans können vorläufig nur die 
Gewässer um Hiddensee und Rüeen sowie das Leda-Jümme-Gebiet angesehen wer­
den. Wie das Diagramm zeigt (Abb. 6), sind die Gänse am zweiten Platz während



der beiden letzten Winter nicht so zahlreich erschienen wie in den Jahren vorher. Im 
Winter 1962/63 bietet die extreme Kälte eine Erklärung für das Ausbleiben der 
Tiere. Ob die geringe Anzahl im Winter 1963/64 darauf hindeutet, daß das einst so 
wasserwildreiche Gebiet nun auch von den Kanadagänsen gemieden wird, wird sich 
erst im Laufe einiger Jahre heraussteilen.

4. Aufgegebene oder gefährdete Rast- und Winterplätze in Deutschland

F ö h r :  „Im letzten Herbst sind nur kleine Flüge hier auf getaucht und nur kurze 
Zeit geblieben. Es mag sein, daß die Flurbereinigung und vor allem die in diesem 
Rahmen anfallenden Arbeiten mit Baggern und Planierraupen zu sehr stören. Augen­
blicklich wird doll gewütet. Es bleibt kaum ein Busch, Wall und Graben verschont. 
In meinem Jagdrevier habe ich noch einiges Gebüsch retten können, indem ich mein 
eigenes Land opferte. Ich bin zum Naturschutzbeauftragten für die Insel eingesetzt, 
komme mit den Firmen, die die Arbeiten durchführen, gut zurecht, aber die Bauern 
wollen jede Ecke kultivieren. Ein Stück Heideland werde ich noch retten können.“ 
(Arfsten am 13. 3. 1964)

S t ö r :  „Wir hatten im Überschwemmungsgebiet der Stör bei Kellenhusen stets 
einige hundert div. Cygnus und an die tausend Anser. Vor ca. 6—7 Jahren wurde 
die Stör reguliert, es gibt keine Überschwemmungen mehr, und die Vögel blieben 
aus. “(Kuhlemann am 7. 3. 1964)

H o h w a c h t e r  B u c h t :  „Der Grund für die Aufgabe der Rastplätze aller 
Wildgänse an der Hohwachter Bucht wird allgemein in der starken Beunruhigung 
durch die beiden Bundeswehrschießplätze Todendorf (zw. Hohwacht und Schönberg) 
und Putlos (bei Oldenburg/Holstein) gesehen. Meine Beobachtungen an Graugänsen 
am Kleinen Binnensee, der unmittelbar bei Todendorf liegt, scheinen diese Ver­
mutung zu bestätigen. Gänse hielten sich dort nur an Sonntagen und in der Nacht 
auf. Sobald das Schießen einsetzte, verließen sie im Gegensatz zu den dort sehr 
zahlreich rastenden Enten, fluchtartig das Gebiet.“ (Hoerschelmann am 15. 2. 1964)

N i e d e r s a c h s e n  : „Durch das 1955 fertiggestellte Leda-Sperrwerk ist das 
Leda-Jümme-Gebiet völlig trockengelegt, etwa zur gleichen Zeit wurde dem Entensee 
bei Wilhelmshaven und dem Schwarzen Brack bei Sande ein gleiches Schicksal be­
reitet. Natürlich gibt es dort seitdem keine Wasservögel mehr. Der Jadebusen war 
bekanntlich ein Überwinterungsplatz der Wildgänse. Auch er ist mittlerweile nur 
noch Rastplatz für gelegentliche Durchzügler, da die Bauern mit den inzwischen an­
geschafften Treckern die einstmals besuchten Äsungswiesen umbrechen und mit Kar­
toffeln und Korn bestellen.“ (S ie d e l  am 13. 2. 1964)

O s t f r i e s l a n d :  „Nach dem Bau zahlreicher Schöpfwerke kommen die
großen Niederungen Ostfrieslands im Winter nicht mehr unter Wasser. Bis vor etwa 
8 Jahren waren oft viele Quadratkilometer wochenlang überschwemmt. Dort hielten 
sich, solange das Wetter offen war, hunderte von Zwergschwänen auf.“ (B l a s z y k  am 
23. 12. 1963)

L e d a - J ü m m e - G e b i e t :  „Das Sperrwerk wurde errichtet, um der Flut­
welle aus der Nordsee den Zugang zum Leda-Jümme-Gebiet zu sperren, um dieses 
dann intensiver landwirtschaftlich nutzen zu können. Damals waren es etwa 28 000  
Hektar, die jeden Winter unter Wasser standen. Tausende von Wasservögeln be­



völkerten damals diese. Die Gesamtfläche, die heute überschwemmt wird, mag 500  
Hektar groß sein." (v. Toll am 30. 12. 1963)

E m s 1 a n d : „Daß die Abwanderung von hier stattfindet, ist zurückzuführen 
auf die Kultivierungsmaßnahmen, ferner auf die Beunruhigung, Beschießung etc. 
Leider Tatsache! Jäger machen ein Festessen mit Braten von Schwänen." (W. Brink­
mann am 2 2 .1 .  1964)

D ü m m e r :  Seit dem Deichschluß 1953 sind die Aufenthaltszeiten für Höcker-, 
Sing- und Zwergschwäne mehr oder weniger sehr von zufälligen Witterungserschei­
nungen usw. abhängig. Vor der Zeit war der Dümmer ein alljährlicher Aufenthalts­
ort für diese drei Schwanenarten mit Ausnahme der meist kurzen Zeit, in der er 
durch eine Eisdecke geschlossen war. In den ersten Jahren von 1947 bis 1953 habe 
ich alle drei Schwanenarten, Zwerg- und Singschwäne am meisten, Höckerschwäne 
weniger, auf dem Dümmer beobachtet und kommende und gehende Züge bis zu 
100 Exemplare dieser Art festgestellt. Ungünstig wirkt sich für den See noch aus, 
daß selbst in dem viel zu schmalen Naturschutzgebiet am Dümmerrand die Jagd auf 
dem See auch dort nicht ruht. Die vielen Schüsse, die von Booten und vom Deich um 
den See fallen, lassen es den Schwänen geratener erscheinen, wieder fortzuziehen. 
Was die verschiedenen Wildgansarten anbetrifft, besonders Saatgänse, Bleßgänse, 
Graugänse, seltener Zwerggänse, so war der Dümmer in früheren Jahren mit seinen 
großen, ihn meistens im Winter umgebenden Stauwasserflächen ein ideales Winter­
quartier. Ich habe das Ende davon noch erlebt. Aber mit dem Beginn der Entwässe- 
rungs- und Deicharbeiten hörte das fast schlagartig auf und zwar noch bedeutend 
verstärkt durch die, diesen Vögeln ganz besonders unangenehmen, weil zu schnellen 
und sie überraschenden Düsenjäger." (v o n  Sa n d e n -G u ja  am 15. 2 . 1964)

5. Ursachen der Verwaisung und Aufgaben des Naturschutzes

Aus den wenigen oben zitierten Briefausschnitten lassen sich schon deutlich die 
Hauptgründe für die Aufgabe vieler deutscher Winterplätze erkennen:
1. T r o c k e n l e g u n g  u n d  B e s i e d l u n g
2. L ä r m

M a r k g r e n  (1963) beweist, daß nicht nur das greifvogelähnliche Flugbild der 
Flugzeuge eine Fluchtreaktion auslöst, sondern auch der Motorenlärm. An Traktoren 
und auf dem Feld arbeitende Menschen gewöhnen sich vor allem die Feldgänse 
(M ö r z e r -B r u ijn s  1958, E b e r h a r d t  mdl.) recht bald, aber nur dort, wo sie nicht 
bejagt werden.

3. D i e  J a g d
Im Bundesgebiet fehlt bisher eine gut koordinierte Zusammenarbeit zwischen 

Wissenschaftlern und omithologischen Arbeitsgemeinschaften, Vogelschutzverbänden 
und Naturschutzbeauftragten einerseits und der Landwirtschaft, den Jagdverbänden 
und der Raumplanung (Flurbereinigung, Wasserwirtschaftsämter) andererseits. Einige 
besonders wichtige Rast- und Winterplätze müssen zu Naturschutzgebieten gemacht 
werden, in denen auch die Jagd ruht. Auch müßten diese Gebiete als internationale 
Wasservogelreservate anerkannt und gefördert werden.

Es sind Bemühungen im Gange, den Jadebusen zum Wasserwildreservat zu 
machen. In diesem Fall würden innerhalb kürzester Zeit wieder Gänse und Schwäne 
dort überwintern.



Auch für das Leda-Jümme-Gebiet sollte man Naturschutzmaßnahmen vornehmen. 
Bei Überschwemmungen infolge Ausfalls des Schöpfwerkes kehren Höcker-, Sing- 
und Zwergschwäne zurück, außerdem Bläß-, Kurzschnabel-, Nonnen- und Kanada­
gänse. Wenn die Kultivierungsarbeiten abgeschlossen sind, werden keine Wiesen 
mehr überschwemmt. Daher ist mit v . T o l l  zu fordern, die Randgebiete im Natur­
zustand zu belassen, d. h. weiterhin der Überschwemmung ausgesetzt, mit Busch­
werk und ohne Straße. Landschaftsökologisch würde die Erhaltung des Naturzustan­
des zur natürlichen Regelung des Wasserhaushaltes beitragen. Im Sommer könnten 
die Gebiete als Erholungsgebiete dienen. Bei einer geregelten Bejagung im Winter 
könnte der jagdliche Nutzen den landwirtschaftlichen Nutzen überrunden, den man 
sich von der Trockenlegung verspricht (St e in ig e r  1963).

Dort, wo die Gänse nicht bejagt werden, wie z. B. in der Umgebung der nieder­
ländischen Entenkojen, haben sich die Zentren wichtiger Rast- und Winterplätze 
gebildet. Viele der niederländischen Schutzgebiete, die man ursprünglich zum Schutze 
der Brutvogelwelt angelegt hat, wurden bald darauf — und zwar nach Aufgabe der 
deutschen Winterplätze — als Winterplatz angenommen. Da ganzjähriges Schuß­
verbot herrscht, konzentrieren sich die Gänse in diesen Naturschutzgebieten, zu­
mindest nachts.

Infolge der Bejagung in Deutschland haben Zwergschwan, Kurzschnabelgans, 
Ringelgans und Nonnengans in den Niederlanden zugenommen. Die ökologische 
Sukzession im Gefolge der Landgewinnung macht es erforderlich, den jeweiligen 
Ansprüchen der einzelnen Wasservogelarten bei der Raumplanung Rechnung zu 
tragen. Für alle Wasservogelschutzgebiete müssen folgende Bedingungen erfüllt sein:

Das Gewässer soll genügend groß und seicht sein.
Es muß den Vögeln Gelegenheit bieten, Deckung aufzusuchen.
Störungen müssen femgehalten werden (L e b r e t  1964).

In den USA hat man durch erfolgreiche Schutzmaßnahmen die Zahl der in Kali­
fornien überwinternden Schneegänse von 5000 bis 10 000  (vor 30 Jahren) auf 
2—3 Millionen steigern können! (Steiniger 1963)

6. Übersicht der Winterplätze (Tab. 1 und Abb. 7)

Z u  T a b e l l e  1 :  +  bedeutet: als Winterplatz genannt, jedodi ohne Zahlen­
angaben. — N a t u r s c h u t z g e b i e t e  sind durch Sperrdruck der Ortsnamen 
hervorgehoben (dazu Bemerkungen S. 110).

Z u  d e n  Z a h l e n :  Verarbeitet wurde nahezu alles, was uns an Zahlen­
material aus den letzten Jahren zugänglich war. Das bedeutet also, daß die ein­
gesetzten Werte sowohl Maxima als auch Durchschnittswerte oder Ergebnisse von 
Zufallsbeobachtungen sein können. In jedem Fall erschien es uns richtiger, eventuell 
zu hoch oder zu niedrig gegriffene Zahlen einzusetzen als Symbole für Winterplatz, 
Rastplatz oder dgl. zu benutzen. Die Grenzen zwischen diesen Begriffen sind zu 
fließend. Wo uns genügend Zahlenmaterial zur Verfügung stand, wie z. B. für viele 
der niederländischen Wintergebiete sind zwei Werte angegeben: ein Maximalwert 
für die Zugzeiten (September-November, März-Mai) und ein Durchschnittswert für 
die Monate Dezember bis Februar.



Abbildung 7. Überwinterungsplätze der C y g n u sA n ser-  und Branta-hxten 
im Nord- und Ostseegebiet.

Z u r  K a r t e  (Abb. 7): Die Dauer des Aufenthaltes im Winterhalbjahr konnte 
auf der Karte nicht berücksichtigt werden, sondern jeweils nur die Anzahl der über­
winternden Tiere. Auf diese Weise kommt leider nicht zum Ausdruck, daß die deut­
schen Winterplätze zumeist nur einige Tage lang von größeren Mengen Wasserwild 
aufgesucht werden, während der Aufenthalt in den Schutzgebieten der Niederlande 
und Dänemarks sich über Wochen und Monate erstrecken kann. Andererseits wird 
durch besondere Kennzeichnung (Punkt im Kreis) die Bedeutung der Naturschutz­
gebiete als Rast- und Winterplätze deutlich hervorgehoben.

Im Allgemeinen sind die am weitesten östlich bzw. nördlich gelegenen Plätze 
große Sammel- und Rastgebiete während der ersten Wochen des Herbstzuges und 
während der letzten Wochen des Frühjahrszuges. In den eigentlichen Wintermonaten 
wandert das Gros der Tiere von einem Platz zum anderen in Richtung S bzw. SW, 
W, bis mit dem kältesten Monat (meist Januar-Februar) die südlichsten Winter­
quartiere erreicht sind. Nur wenige Ex. einiger Arten (Cygnus cygnus, Anser fabalis, 
A. albifrons, Branta bernicla) ziehen in normalen Wintern regelmäßig weiter südlich
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bis ins französische Küstengebiet (Roux 1961). In extrem kalten Jahren verlassen 
A n ser  bracky rky n d iu s  und B ran ta  leu cop sis  ihre angestammten Winterplätze in den 
Niederlanden und ziehen nach SW weiter (Holgersen 1958, Timmerman 1965). 
B ran ta  b ern ic la  h ro ta  und C ygnus b ew ich ii weichen unter dem Einfluß niedriger 
Temperaturen nach Großbritannien aus (Salomonsen 1958, Schubert 1963).

7. Nachwort

Eine Zusammenstellung dieser Art muß natürlicherweise unvollkommen bleiben,
1. weil Gänse und Schwäne von Jahr zu Jahr ihre Rast" und Winterplätze wechseln 

können;
2. weil man als Ausländer die Verhältnisse in anderen Ländern, ja selbst in anderen 

Ländern Deutschlands, nicht so gut kennen kann wie ein Einheimischer.

Die in Tabelle und Karte als Naturschutzgebiet bezeichneten Gebiete dürften, 
was das Ausland betrifft, nicht in jedem Fall tatsächlich ein Naturschutzgebiet sein, 
ln anderen Fällen sind zweifellos Schutzgebiete von uns nicht als solche bezeichnet 
worden.

Das ist auf zweierlei Schwierigkeiten zurückzuführen:

1. Nach den in ausländischen Verzeichnissen (z. B. „Handboek der vereeniging tot 
behoud van natuurmonumenten in Nederland“) der Schutzgebiete gebräuchlichen 
Ortsbezeichnungen ist es einem Ausländer nicht ohne Weiteres möglich, Gebiete, 
die er unter einem anderen Namen kennt, zu identifizieren.

2. Ferner ist der Begriff Naturschutzgebiet schon von seiner Definition her ein deut­
sches Wort, dessen Inhalt sich nicht völlig mit dem deckt, was im Ausland je ­
weils unter einem Schutzgebiet verstanden wird.

Es ging uns in unserer Veröffentlichung nicht darum, den Arbeiten unserer Kol­
legen im In- und Ausland irgendwie vorzugreifen, sondern um eine möglichst um­
fassende, aber knappe Zusammenstellung der Fakten aus europäischer Sicht in Form 
von Tabelle, Karte und Literaturverzeichnis. Unsere Absicht war es, zur gemein­
samen Naturschutzarbeit im behandelten Raum einen Beitrag zu leisten.
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